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Westliche Beobachter sehen die sich abzeichnende strategische Partnerschaft 
zwischen Russland und China gern als eine reine "Vernunftehe", die sich zu sehr 
auf den gemeinsamen Widerstand gegen die außenpolitischen Ambitionen der 

USA verlässt. 

von Glenn Diesen 
 
Russland und China: Strategische Partnerschaft oder Vernunftehe? 

Es ist zu erwarten, dass unter der Oberfläche ein jahrhundertelanges Misstrauen 
fortbesteht. Angesichts des weiteren Wachstums Chinas könnte schließlich eine 
Machtrivalität entstehen, die eine "Scheidung" zur Folge hätte. 

Ihre gemeinsame Gegnerschaft zu den USA hat die Partnerschaft in der Tat intensi-
viert und das historische Misstrauen und die Machtasymmetrien zwischen Russland 
und China müssen bewältigt werden. Allerdings wird Peking Washington nicht als 
Moskaus Nemesis ersetzen. Stattdessen wird Groß-Eurasien als eine multipolare Re-
gion organisiert, an der Russland teilhaben wird.  

Russlands Vision einer multipolaren Ordnung ist ohne ein starkes China nicht mög-
lich. Nach der westlichen Unterstützung des Maidan-Putsches in der Ukraine im Jahr 
2014 beendete Russland seine drei Jahrhunderte währende westlich-zentrierte Au-
ßenpolitik und die Ambition nach dem Kalten Krieg, sich in den Westen zu integrie-
ren. Russland ersetzte seine Ambitionen für Groß-Europa durch die Groß-Eurasien-
Initiative, die die wirtschaftliche Integration auf dem Superkontinent vorantreibt. Im 
Zentrum dieser Groß-Eurasien-Initiative steht eine strategische Partnerschaft mit 
China. 

Der unipolare Moment und die fortgesetzte Eindämmung von Russland 

Nach dem Kalten Krieg verfolgten die USA eine Sicherheitsstrategie, die auf der Welt-
herrschaft basiert. Dies wurde wohlwollend als "liberale Ordnung" oder "regelbasierte 
Ordnung" und Gemeinwohl für die Welt konzeptualisiert, wie es die hegemoniale Sta-
bilitätstheorie vorsieht. Doch diese Begriffe und Absichten vernachlässigen die zu-
grunde liegenden Machtinteressen, die die Eindämmung Russlands aufrechterhalten.  

Weniger als zwei Monate nach dem Zusammenbruch der Sowjetunion war das stra-
tegische Pentagon-Papier "Defence Planning Guidance" (DPG) an die Öffentlichkeit 
durchgesickert, welches eine Sicherheitsstrategie skizzierte, die auf globaler Domi-
nanz basierte. Sicherheit und Stabilität beruhten darauf, das Auftreten möglicher zu-
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künftiger Rivalen zu verhindern. Die DPG plädierte für eine Raketenabwehr, um 
Russlands nukleare Zweitschlagskapazitäten zu untergraben, die die Grundlage für 
nukleare Parität und Stabilität bildeten, da Russland als "die einzige Macht in der 
Welt mit der Fähigkeit angesehen wurde, die Vereinigten Staaten zu zerstören". Im 
Jahr 2002 wurde die Sicherheitsstrategie der globalen Dominanz in der US-Sicher-
heitsstrategie formalisiert, da man glaubte, dass der Weltfrieden davon abhänge, 
dass keine ausländischen Mächte auch nur den Ehrgeiz haben, es mit den USA auf-
zunehmen. Der erste Satz der kürzlich freigegebenen Indo-Pazifik-Strategie der USA 
besagt in ähnlicher Weise, "wie man die strategische Vorrangstellung der USA auf-
rechterhalten kann". 

Eine unipolare Sicherheitsstrategie ist gefährlich, da Machtmaximierung zum ultimati-
ven Ziel wird, im Gegensatz zu Sicherheit. Sicherheit durch globale Dominanz ist ge-
fährlich, da sie Anreize für Konflikte schafft, um Gegner an den Rand zu drängen und 
die Sicherheitsabhängigkeit von Verbündeten aufrechtzuerhalten. Zynischerweise 
sehen die strategischen Planer der USA die eskalierenden Spannungen im Himalaja 
als Chance, Indien in den Schoß der USA zu holen und China vom Südchinesischen 
Meer abzulenken. Die dominierende Rolle der USA in Europa beruht in ähnlicher Wei-
se darauf, nach dem Kalten Krieg eine Daseinsberechtigung für die NATO zu finden, 
die durch die Ausweitung des Militärbündnisses in Richtung der russischen Grenzen 
in Konflikten mündet. Die hegemoniale Sicherheitsarchitektur verteidigt sich somit 
gegen Sicherheitsbedrohungen, die durch ihre eigene Existenz verursacht werden.  

Multipolares Groß-Eurasien 

Russlands Ziel, eine multipolare Ordnung zu etablieren, ist ohne das schnell aufstei-
gende China nicht möglich. Außerdem wird die wachsende Macht Chinas nicht den 
Zusammenbruch der russisch-chinesischen Partnerschaft bedeuten, da ein multipola-
res System Anreize für China schafft, Russland entgegenzukommen.  

Russland und China haben unterschiedliche Visionen für ein integriertes Groß-Eura-
sien, dennoch gibt es Anreize für eine Harmonisierung der Interessen, da keines der 
beiden Formate ohne Kooperation mit dem jeweils anderen möglich ist. Obwohl der 
chinesische Einfluss in Zentralasien mit dem russischen konkurriert, unternimmt Pe-
king große Anstrengungen, die russischen Interessen einzubeziehen. Dies steht im 
Widerspruch zur westlichen unipolaren Politik, die explizit darauf abzielt, Russlands 
Nachbarn abzuwerben.  

Russland kann akzeptieren, dass China wirtschaftlich mächtiger ist, da sich ein multi-
polares System selbst ausbalanciert. Während eine unabhängige russische Rolle in 
Europa vom Westen vehement abgelehnt wird, genießt eine unabhängige russische 
Außenpolitik in Groß-Eurasien breite Unterstützung. 

Weitere Mächte in der groß-eurasischen Region teilen das Ziel Moskaus, Russland als 
unabhängigen Machtpol in einem multipolaren System zu erhalten. Die offensichtl i-
che Motivation besteht darin, zu verhindern, dass Russlands Schwenk nach Asien 
lediglich ein Schwenk nach China wird.  
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Japan streckt seine Hand nach Russland aus, um die wirtschaftliche Konnektivität zu 
vertiefen, da eine übermäßige Abhängigkeit von China Russlands neutrale Haltung in 
der chinesisch-japanischen Rivalität infrage stellen würde. Indien arbeitet ebenfalls 
auf tiefere wirtschaftliche Beziehungen mit Russland hin, um sicherzustellen, dass 
Peking keinen übermäßigen Einfluss auf Moskau ausübt. 

Der Westen hat ähnliche Anreize, Russland entgegenzukommen, obwohl eine unipo-
lare Politik in einer multipolaren Welt zu einer Selbstschädigung führt. Sowohl 
Deutschland als auch Frankreich haben erkannt, dass eine weitere Hinwendung 
Russlands zu China Europa schwächen wird. Selbst die USA haben Anreize, ihren 
Kurs zu ändern und die Feindseligkeiten einzustellen. Washington könnte Russland in 
Groß-Europa entgegenkommen und sogar die von Russland geführte Eurasische 
Wirtschaftsunion unterstützen, um den chinesischen Einfluss in Zentralasien einzu-
dämmen. Doch das Bestreben, die Unipolarität der USA wiederherzustellen, treibt 
stattdessen ihre Hauptgegner zusammen. 

Groß-Eurasien ist nicht per se eine antiamerikanische Partnerschaft 

Die USA sind mit einem Dilemma konfrontiert, da ihre relative Macht abnimmt. 
Washington kann sich mit einer multipolaren Weltordnung arrangieren und seinen 
Einfluss nutzen, um seine Führungsrolle als "Erster unter Gleichen" zu behaupten. 

Alternativ können die USA versuchen, ihre dominierende Rolle zu verlängern, indem 
sie aufstrebende Mächte eindämmen, obwohl dann die neuen Institutionen ohne US-
Einfluss und in Opposition zu den USA stehen werden.  

Die USA haben sich für die zweite Option entschieden, was vorhersehbar dazu ge-
führt hat, dass sich die strategische Partnerschaft zwischen Russland und China in-
tensiviert und antiamerikanische Züge angenommen hat. Doch die Partnerschaft ist 
nicht von antiamerikanischen Stimmungen abhängig. Die sich verändernde internati-
onale Verteilung macht es erforderlich, dass Russland und China ihre wirtschaftlichen 
Verbindungen vertiefen und Institutionen für eine multipolare eurasische Großregion 
aufbauen. 
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